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Datensilos zu verknüpfen und vor allem
Daten zu erheben, die bislang noch nicht
erhoben wurden. „Die gewerbliche Immo-
bilienwirtschaft hat sich in der Vergangenheit
beispielsweisewenig darum scherenmüssen,
wie strukturierte Verbräuche wirklich ausse-
hen“, sagt Schmidt. Die
Daten steckten schließ-
lich oft in unterschied-
lichsten Formen, in
Papier, PDFs oder Ver-
brauchsportalen der Energieversorger. „Mit
ESG entsteht jetzt eine Triebfeder für das
Thema Daten, die beiden Themen sind auch
nicht mehr voneinander zu trennen.“

Im Umgang mit Daten gibt es die nächste
Schnittstelle zu Intreal: „Wir sind sicherlich
die größte Datendrehscheibe im KVG-
Umfeld“, erklärt Schmidt, „wir haben Daten
von vielfach regulierten Unternehmen,
und teilweise stehen dahinter wiederum
Anleger, die noch weiteren Regularien als die
Immobilienwirtschaft unterliegen.“ Dazu
zählten auch verschiedenste Anforderungen
zu technischen organisatorischen Maß-

B islang kümmerte sich Intreal Solu-
tions umdie IT von Intreal. Künftig
wird das Tochterunternehmen der
Service-KVG auch Beratungsleis-

tungen fürDrittunternehmen anbieten. Bera-
ten wird bei Themen wie IT-Sicherheit,
IT-Strategie, Prozess-
digitalisierung, Cloud-
Applikationen und al-
len Fragen rund um
IT-Infrastruktur. Die IT-
Consulting-Leistungen werden ergänzt
durch Fachberatung in den Bereichen ESG,
Risikomanagement und Prozesse, sagt Chris-
tian Schmidt, Geschäftsführer von Intreal
Solutions. Er leitet das Beratergeschäft
gemeinsammit AnnikaDylong, die gleichzei-
tig für das Risikomanagement bei Intreal
zuständig ist. In der Doppelspitze spiegelt
sich aus Schmidts Sicht der entscheidende
Vorteil von Intreal Solutions amBeratermarkt
wider: „Das Thema Cybersecurity beispiels-
weise gehört nicht mehr nur zur Verantwor-
tung der IT-Abteilung, sondern auch des Risi-
komanagements des Unternehmens.“

Auch indenanderenBereichenkönne Int-
real Solutionsmit Erfahrung, Fachwissen und
Ressourcen desMutterkonzerns einenMehr-
wert zur klassischen IT-Beratung bieten.
Beim Thema Prozessberatung geht es bei-
spielsweise insbesondere um die Unterstüt-

zung bei der Umset-
zung einer sinnvollen
Aufbau- und Ablaufor-
ganisation. Viele alltäg-
liche Arbeitsprozesse

bieten „massive Potenziale zur Automation,
Teilautomation oder zur Vermeidung dop-
pelter Datenpflege durch geschlossene und
nicht verknüpfte Datensilos“, sagt Schmidt:
„Eine Reorganisation von Prozessen ohne
Digitalisierung ist nicht denkbar.“

Auch im Bereich Environmental Social
Governance (ESG) geht es nicht ohne IT:
„Wer eine ESG-Strategie für sein Unterneh-
men erarbeiten oder sein ESG-Scoring ver-
bessern will, der kommt schnell zu der Frage,
woer dieDatendafür herbekommt“, erläutert
Schmidt. Intreal Solutions habe aus der
Arbeit im KVG-Umfeld Erfahrung damit,

nahmen. Selbst wer nicht der Kontrolle
der Bafin unterliege, müsse allgemeine Auf-
lagen wie beispielsweise die Datenschutz-
Grundverordnung (DSGVO) berücksich-
tigen. „Wir müssen mit dem bunten Strauß
der Anforderungen unserer Kunden täglich

umgehen und das
bringt Intreal Solutions
in die Situation, deut-
lich mehr machen zu
müssen, aber auch

mehr machen zu können, als der
durchschnittliche IT-Berater“, verspricht
Schmidt.

Derzeit hat Intreal Solutions bereits mehr
als 15 Beratungsmandate und befindet sich
laut Schmidt in Gesprächen für rund ein wei-
teres Dutzend Mandate. Bei einem Teil der
Kunden handele es sich um Fondspartner
von Intreal, der andere Teil entfalle auf
externe Kunden wie beispielsweise große
institutionelle Investoren, Asset- und Pro-
perty-Manager, Immobilienfinanzierer und
Corporates, also Unternehmen mit Immobi-
lienbeständen. Stefan Merkle

Intreal Solutions berät jetzt auch extern in IT- sowie Fachfragen zu ESG, Risiko- und
Prozessmanagement. Bereits zum Start ins Beratergeschäft hat die IT-Tochter der Service-KVG
mehr als 15 Beratungsmandate beisammen. Geleitet wird das Segment von Annika Dylong und
Christian Schmidt, der in der Branche noch „massive Potenziale zur Automation“ sieht.

Intreal Solutions sieht viel
Potenzial zur Automation

Christian Schmidt.
Quelle: Intreal Solutions

IT-Beratung ergänzt mit
Expertise aus der KVG

Hilfe beim Aufbrechen
von Datensilos

D ie Offenlegungsverordnung und die
Taxonomieverordnung der Euro-
päischen Union (EU) halten derzeit

auch die Entwickler des Data-Intelligence-
Anbieters Deepki auf Trab, der sich auf den
ESG-Bereich spezialisiert hat. „Unsere Road-
map ist prall gefüllt, unsere Kunden wün-

schen sich vor allem Hilfe beim Reporting
und dem mit der Offenlegungsverordnung
verbundenen Benchmarking“, sagt Svenja
Eisner, Head of Deepki DACH, im Gespräch
mit der Immobilien Zeitung.

Aufgrund der Verordnungen gelten in der
EU künftig Gebäude in den oberen 15% des

nationalen oder regionalen Gebäudebe-
stands in Bezug auf den Energieverbrauch als
nachhaltige Investitionen und dienen als
Benchmark für die gesamte Branche. „Wir
arbeiten deshalb an einer Benchmark-Daten-
bank auf europäischer Ebene. Ziel ist, diese
Daten direkt für die Berichterstattung für
die EU-Taxonomie
und Offenlegungsver-
ordnung verwenden zu
können“, sagt Eisner.
Mit Details hält sie sich
noch bedeckt, auchwann die Datenbank ver-
fügbar sein wird, ist noch offen. Es werde die
größte derartige Datenbank in Europa basie-
rend auf realen Gebäudedaten werden, ver-
spricht Eisner. „Wir verfolgen einen partner-
schaftlichen Ansatz und beziehen auch
öffentliche und private Partner ein“, erläutert
Eisner.

Deepki wurde 2014 in Paris gegründet und
ist seit diesem Jahr auch in Deutschland ver-

treten. Das Team von Eisner umfasst derzeit
zwölf Mitarbeiter, davon drei Berater. Neben
Berlin und der Zentrale in Paris unterhält
Deepki Büros in London, Mailand und
Madrid. Die insgesamt über 200 Mitarbeiter
operieren in 39 Ländern. Neben der Beratung
ist eine als Software as a Service (SaaS) ver-
triebene Lösung Kernelement des Unterneh-
mens. Diese hilft, ESG-Daten zu erfassen, zu
analysieren und aufzuarbeiten. Zu den Kun-
den zählen u.a. Allianz Real Estate und HIH
Real Estate in Deutschland sowie AEW,
Generali Real Estate, Primonial Reim, Swiss

Life Asset Managers
oder die französische
Regierung.

Im März 2022 hatte
Deepki mit 150 Mio.

Euro eine der größten Finanzierungsrunden
des Jahres im europäischen Proptech-
Segment abgeschlossen. Angeführtwurde die
Series C von One Peak und Highland Europe,
zwei in London ansässigen Wachstums-
Beteiligungsgesellschaften. Zu den weiteren
Investoren zählten Bpifrance über den Large-
Venture-Fonds, Revaia sowie die bestehen-
den Investoren Hi Inov und Statkraft Ven-
tures. Deepki hatte daraufhin angekündigt,
bis Ende kommenden Jahres mehr als 600
weitere Mitarbeiter einzustellen und die
Expansion in den USA voranzubringen sowie
strategische Akquisitionen zu planen. Eine
erste Übernahme folgte auch gleich im Som-
mer, da übernahm Deepki den Software-
anbieter Fabriq mit seiner Gebäudeautoma-
tionsplattform. Stefan Merkle

Deepki arbeitet an ESG-Benchmarking
Der Softwareentwickler Deepki arbeitet an einer europaweiten Datenbank für
das von der EU-Taxonomie geforderte ESG-Performance-Benchmarking und
will gestärkt mit frischem Kapital groß wachsen.

Bis Ende 2023 sollen 600 weitere
Angestellte bei Deepki einsteigen.
Quelle: Deepki

Die größte Datenbank
ihrer Art in Europa

D as in Berlin ansässige Proptech-
Start-up Seniovo hat in einer Series-B-

Wachstumsfinanzierung 4,3Mio. Euro einge-
sammelt. Investoren der Runde für den One-
Stop-Shop für altersgerechte und barriere-
freie Umbaumaßnahmen sind neben den
bestehenden Lead-Investoren Proptech1
Ventures (PT1) und IBB Ventures auch ein
großer berufsständischer Pensionsfonds als
Neuinvestor.

Die gesetzlich verankerten Fördermittel
für Pflegebedürftige sind vielen Betroffenen
nicht bekannt und oft ist der Antragsprozess
zu kompliziert. Seniovo unterstützt bei der
Abrechnung mit Fördermittelstellen wie den
Pflegekassen. Dabei ist der gesamte Prozess
von der automatisierten Angebotserstellung
bis hin zurAusführung vonMaßnahmendigi-
talisiert.

Das Angebot richtet sich auch an Immobi-
lienunternehmen, die mit der Lösung bei
ESG-Anforderungen eineWirkung im oft ver-
nachlässigten sozialen Faktor erzielen kön-
nen, verspricht das Start-up.Nebender sozia-
lenMission reduzierten die bedarfsgerechten
Lösungen des Start-ups zudem Emissionen,
schließlich seien bedarfsgerechte Umbauten
die wirtschaftliche Alternative zur ressour-
cenintensiven Komplettsanierung oder dem
Neubau. Partner imB2B-Bereich vonSeniovo
ist u.a. Vonovia. Mit der jetzigen Finanzie-
rungsrunde will das Proptech nach eigenen
Angaben seinen B2B-Bereich ausbauen und
strategische Partnerschaften schließen.
Außerdem soll die deutschlandweite Skalie-
rung vorangetrieben werden. Stefan Merkle

Seniovo erhält
4,3 Mio. Euro
Das auf seniorengerechte
Umbauten spezialisierte
Proptech Seniovo hat 4,3 Mio.
Euro Wachstumskapital erhalten.

D ie Herausforderungen der Grundsteu-
erreform beginnen für Eigentümer mit

der Beschaffung der notwendigen Doku-
mente und Daten. Dabei wollen die auf die
Immobilienwirtschaft spezialisierte Erfurter
Softwarefirma On-geo und das Fintech Fino
Taxtech, ein Joint Venture aus Fino Group
und dem Technologieanbieter Datev, jetzt
mit vereinten Kräften unterstützen. Die
Zusammenarbeit beider Unternehmen
umfasst die Bestellmöglichkeit im Shopsys-
tem und Bereitstellung von Dokumenten wie
Grundbuchauszügen, die zur Erstellung der
Feststellungserklärungen verwendet werden
können, sowie Liegenschaftskarten, Bau- und
Altlastenauskünfte.

Fino Taxtech digitalisiert Steuervorgänge
in Deutschland und hat u.a. die Plattform
Grundsteuer Digital entwickelt, die Datev für
die Herausforderungen der Grundsteuerre-
form empfiehlt. Mit dieser wird der gesamte
Prozess, von der Aggregation grundsteuerre-
levanter Daten bis hin zur Übermittlung an
das Finanzamt und die Bescheidprüfung,
digital abgebildet. Stefan Merkle

On-geo hilft
Fino bei der
Grundsteuer
On-geo beschafft jetzt im
Grundsteuertool von Fino
Dokumente auf Knopfdruck.


